
Corona  &  die  Gastronomie:
Angst essen Seele auf

Warum  wir  nicht  auf
Restaurantbesuche verzichten
 

Im Grunde steht der Mensch der Politik misstrauisch gegenüber,
aber jetzt schluckt er alles unreflektiert, was diese ihm
verordnet. Und lässt sich von der Angst anstecken. Wir haben
es längst mit einer medialen Seuche zu tun.

Kanzlerin Merkel meint, wir sollten soziale Kontakte meiden.
Was aber ist der Mensch ohne soziale Kontakte? Sollen wir
nicht mehr Oma und Opa besuchen und sie einsam lassen? Soziale
Kontakte sind überlebenswichtig. Und stärken das Immunsystem.
Das gesellschaftliche Leben spielt sich auch in Restaurants,
Cafés  oder  Bars  ab.  Wer  zu  Hause  mit  einer  Tiefkühlpizza
bleibt, lebt keinesfalls länger.

Die Liebe in Zeiten der Cholera oder Angst essen Seele auf –
in welchem Film leben wir gerade? Die Mehrheit der Infizierten
in China, rund 62.000 von über 80.000, hat die Klinik wieder
verlassen. Warum verhalten wir uns nicht so normal umsichtig
wie bei jeder Grippewelle?

Gastronomen, Hoteliers, Caterer – laut dem Deutschen Hotel-
und Gaststättenverband Dehoga befinden sich viele Betriebe am
Rand ihrer wirtschaftlichen Belastbarkeit. Die Umsatzeinbußen
erreichen  ein  nie  gekanntes  Ausmaß,  meint  Präsident  Guido
Zöllick, der von der Bundesregierung schnelle Hilfsmaßnahmen
fordert: Direkte Finanzhilfen, Steuerentlastungen, Anpassung
des Mehrwertsteuersatzes für alle Speisen im Gastgewerbe auf
sieben  Prozent.  Ohne  schnelle  Hilfe  fürchtet  Zöllick  die
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Vernichtung von Zehntausenden Arbeitsplätzen. 

Die  Politik  will  Menschenleben  retten,  zerstört  aber  die
Existenz  von  vielen  Betrieben,  gerade  in  der  Gastronomie.
Jeder, der zu Hause bleibt, fehlt im Lokal. Viele Gastronomen
werden  das  nicht  überleben.  Wir  besuchen  Oma  und  Opa  und
bringen Wein und Kuchen mit. Wir gehen wie immer jede Woche in
viele Lokale. Wir haben Lust auf gutes Essen und gute Weine
und meiden nicht die Menschen, sondern nur einige von ihnen.
Genau wie in der Zeit vor Corona.   

Ludwig Fienhold   


